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Pirch: Otto Ferdinand Dubislaw v. P., preußischer Hauptmann, ward am 1.
Mai 1799 als der einzige Sohn des vierten unter den neun Söhnen von Franz
Otto v. P. (s. d.) zu Bayreuth, wo sein 1845 als pensionirter Oberst gestorbener
Vater in Garnison stand, geboren; der aufgeweckte, schöne Knabe war ein
Liebling von Jean Paul Friedrich Richter. Vom Joachimsthalschen Gymnasium
in Berlin zog er 1815 in den Krieg, an welchem er als|Freiwilliger in der
Umgebung seines Oheims Otto Karl Lorenz v. P. (s. d.) Theil nahm, wurde
Officier beim 6. Infanterieregiment und nach der Rückkehr in das Vaterland zum
1. Garderegiment zu Fuß versetzt. Hier widmete er sich mit Gifer Studien aller
Art, besonders aber sprachlichen; der Besuch der allgemeinen Kriegsschule
ergänzte sein Wissen durch den Erwerb militärischer Kenntnisse und trug
dazu bei, seiner gesammten Bildung ein festeres Gepräge zu verleihen und
seine Geistesthätigkeit in bestimmtere Bahnen zu lenken. Dem Besuche der
Kriegsschule folgte ein dreijähriges Commando zum topographischen Bureau,
die Versetzung in den Generalstab und ein achtmonatlicher Urlaub, welchen
er, da ihm die Theilnahme an dem damals entbrannten russisch-türkischen
Kriege von 1828/29 nicht gestattet worden war, zu einer Reise nach Serbien
benutzte. Die Ausbeute dieser Reise hat P. in zwei Schriften veröffentlicht,
welchen großen Beifall fanden. Die erste derselben, unter dem Titel „Reise in
Serbien im Spätherbst 1829“ 1830 zu Berlin im Druck erschienen, berichtet
über den Haupttheil des Ausfluges und schildert in anziehender Weise und
naturwahr das Land und dessen Fürsten Milan Obrenowitsch; die andere
führt den Titel „Caragoli, Reisemittheilungen aus Ungarn und Italien"; sie kam
nach Pirch's Tode 1832 und in 2. Auflage 1835, ebenfalls in Berlin, heraus
und berichtet über den Beginn und den Schluß der Reise. Das Wort Caragoli
erklärt der Verfasser in der Zueignung seiner Arbeit an einen ungenannten
Freund als „kleine venetianische Muscheln, welche leicht aufgefunden und
lose aneinander gereiht ihren Werth von dem Lichte erhalten, in dem Du sie
betrachtest“. Es sind Tagebuchblätter; die von dem damaligen Major v. Brandt
geschriebene Vorrede zu Caragoli enthält des Verfassers P. Lebensabriß. Als
nach seiner Rückkehr die Vorgänge in Polen die Aufstellung eines preußischen
Beobachtungscorps unter dem Feldmarschall Grafen Gneisenau an der Grenze
veranlaßten, wurde P. dem Hauptquartier desselben zugetheilt, welches sich in
Posen befand. Er kam dadurch in täglichen Verkehr mit Gneisenau, Clausewitz
und anderen bedeutenden Männern; Heinrich v. Brandt, ein Mitglied dieses
Kreises, nennt ihn „einen stattlichen, gebildeten, aber sich ab und zu etwas
überschätzenden jungen Mann“ und erzählt Weiteres zu seiner Kennzeichnung
(vgl. Aus dem Leben des Generals v. Brandt, II, 104, Berlin 1869). Ein Besuch,
welchen P. den Gefechtsfeldern der polnischen Revolution abstattete, gab
ihm damals Veranlassung zu interessanten „Beiträgen zu dem russisch-
polnischen Feldzuge des Jahres 1831“ (Schlachten bei Grochow und Ostrolenka
und Erstürmung von Warschau), welche im Militär-Wochenblatt für 1832/33



veröffentlicht sind. P. starb als Hauptmann im Generalstabe infolge eines
Sturzes mit dem Pferde am 20. Juli 1832 zu Breslau.
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